Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blatter fir den hauslichen Kreis

Band: 12 (1890)

Heft: 14

Anhang: Fir die junge Welt : illustrirte Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-
Zeitung

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

CF LR LT YT A N LY O T LS L TN T
o

) PIRPORIA AR TA TR T TR TE IR IR IAGRIA T,

i

(DTSR e

G ST T
e

1l

MU e JA S
'~
=i

-—

Silpetier Hrinen-Z

@l‘l‘ﬂ}EﬁIf

=

Lo S i =S e =U'S B < U V- e

e

Muftricte Grafisbetlage

am ecfien Sonmtag jeven Monats.

B Gallen,
Mruck wnd Perlag der W, Rilin'[den Buddruderet.

e e e e
2 | | |
T e e T e ey e P P I e 1L 101
o< 7 D e I ™ IR N x T & RS By

T T e T T e T e

LR e ;1

LOELTETETTS

<l o> 3l 2t alb ol <> <Irls 4l <[> <l i ale 2l 2l <l 3l ale 2l <1s <l <l ale 2l <l <lo 2l -l <lo 215 <le <l alo <l als <l <le <l sl 2o el lealoal<foalelraloals] = [ oe T e e e e e e e e e |
T [ LT e T AT T T TR o

g
»

;4
2
2

IR TR R R TR T A R TR TR TR R (WA R R RTATRI AT R TR AR TR TR IR 8 R RTATATA Y
v v

»<lmairainalnal>al>eioaisaioais als<loalselo<isel si> al><l>l 2l ain sinai &
e e e e e




in Ve,rs_uchung.

°

LY

B lsi



Gratisbeilage

Jur
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Erfdpeint am ecften Sumttnu phtn 1Monats

-----------------------------------------------------------------------------------------

B, Ballen, —3 A6 4, +~.'

Bitlt in Perhudpmag.

(Bum @Titelbilde,)
@1 Biift, Biifi, {aq, {hickt es fich, | Und nimmer nod) ftreckt es fein Seben-
Siir Nliezen von hoher Kultur, | lang

Daf man frithmorgens vom | Die titcFifchen Klanen hervor,

Daunfe ftridh, Als etwa um [uftigen Hidufefang. —
au lanern nady Raubernatur - Dody ’s Biift hat’s hinter dem Ohr!
Am Walde, {tm friihlingsbelaubten | Wer weif, wer foldes ihm anvertrant,

®Bedft, Wie gut fo ein Ddgelein fhmeckt,
Aufs Ddglein, das frohlich dort fingt, | Das draufen im Walde fein Lleftdhen
Sonahfeinem Gliicke, dem Fletrten LTeft, bant;

Das bald thm: die Hindlein bringt? | IDer weif;, wie den Weg es entdeckt.
Das Doglein jubelt fo ahnunaslos Sonft allzett tm Haufe, tn Kiid)’ und

In oen blanen Nlorgen hinein. : Gang,
O fliege, fliege, fonft wird dein Loos | JIm Sophawinfelchen and,
Gar ploglich ein {dhlimmes fein: Wardihm hentlorgendieeil sulang;
Auf fammtenen Schithlein oer Seindo | Denn ,fpdt” war am Sonntag Braud.
oir naht, dum SrihftiicE war ja am Sonntag
Gelitftend nady erftem Ranb. — L Jeit,
So feines Biift im Sonntaasftaat, Wenn Liemand jur Schule mnf,
War nimmer nod) hier im Laub. Drum dauert’s hent eine Emwigfeit
Denn , Biifelein” ftammet aus vor- Bis jum Wildy und Weggli-Genuf.
nehmem BHaus, Da ging' halt das Biift anf Wanoer:
Die Kinder dort hitten es feim, {chaft,
Und bieten ithm tdalidh gar lecferen | Fu fpdhen nach eigenem Sdymaus.
Sdymans Der Braten, den es {ich felbft errafft,
Dom eigenen Tellerlein. . - Socft {iiger als der ju Haus.
Und biirftenihm fleifig fein weiffesHaar | Drumwenn esein Ddgelein fingen hort,
Bis daf es wie Silber glidn;st; Bufdy, Flettert es auf den 2Uft;

Und Sonntags haben fie ’s Biift gar | Hat manchen Frieden im Waloe geftort,
Ntit flatterndem Bande befrdnst. Der liifterne Hlorgengait.
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Dody flogen f{te alle fo flinf davon Und wdre heut ficher verhungert hier,
Und lachten das Haglein aus. ®db’s Sonntags nicht Gfte tm Iald,
,Bier, das Fann id) Friegen, als | Die fucdhend durdhftreifen das griine
Rache uno Lohn, Revier,
Bent will id) ein Doglein jum Und finden das Kdafzlein bald.
Sdmaus ! @ Biift, was haft dou fiir Schmers
Dodh Faumdhleicht es ndher auf ditnnem uns gethar,
dweid, ir glanbten verloren didhy {don,
Sliegt’s Diglein von dannen, o weh, | Was fingftdu fowilde Gewohnheit an,
Und Biift ourdhwanoert das ganze Bald warft ou verhungert sum Sohn.
Geflrdud,
Auf daf es ein Finflein erfpdl’. Komm, Biift, wir tragen dich auf der
Stell’
Dod) jedes entjchliipft nodh im Augen- | ZJyyy Teller voll Niildy und Brod!”
blict, e lectt es fo dantbar, wie geht’s
Wenn HNitezchen es friegen will. fo fdhmell —
Da wird es vor lanter Hlifgefdict ®Gar heiljam war thm ote Zloth.
Ganj hungrig und miide und ftill, Wie {hade, dafi es nicht fprechen Fann,
Und fehnt fich nady feinem Tellerlein, | z beichten den bdfen Taa.
Und mddyte fo gern nach Haus, Dod) Biift, wir glauben jetst feft varan,
Und fommt immer tieferinald hinein | Daf es nimmer gejchehen maa. —
nd finvet {ich nimmer heraus.

5 Dol ,, Falteril and Dieres.

(@I‘i em Friedhof vom ene ftille hline Dorfli ift 3’ adt bim Nond-

jht e Chind g'tnitiilet und Hat lut gjdhludhzet, aber dezue alle-
= foil Blitemli ud der Shoof guof, blof Chakeblitemlt mit Wrzle,
und Hits furtig gieht, die Stockli, im ene RKreidli wie ne Chranjli.
Daz ift Aed gfi, wad e3 Hif, honne finer liebe Niuetter uf’'s Grab
thue fiiv der Djterfunntig, und bdie einfache Blitemli HEtd no miieffe
iiber Tag bim Oartejate erftehle und uf d'Site thue, und 3 Obed
gidhoind 18 SHospli neh und fortjhlititfe, sum eingigen Dertli, wo’s
hat dirfe briegge und a d'Niuetter denfe, oo ihm exft vbor eme Viertel
johr gftorben ift.

. Und o, wie Hitd dad Chind {do fo lang d'duntt {ither; ed Hit
gmeint, ed fet jdho lang, lang, jit's allimol ud der Schuel Hhetmdcho ift
i3 Stitbli, im Winter 3’ Obed, und d'PMuetter ithm fo fritndli d'Thiix
ufgmacht und '8 1 v'Arme gnoh Hat und geit: ,Jek Ghunt min Ange-
teoft,” und thm 's Haldtued) abthue und uf d'Finfli zeiget, o unbe-
vem Ofe giwartet Hand, und bdenn, wie’d fo Heimelig twoorden ift im
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Stiibli: wihreddem '3 Dorli die nafje Schueh) abthue und d'Finfl
agleit hat, ift b'IMuetter go d'Lampen aziinde und de RKaffi inehole
und die brovtlete Erdipfel ober Tiirfen aridhte, und denn find fie an
Tijd) gieffe und ' Doxli Hat jrohlic) 3'Obed g'gefje mit der IMuetter
und viel z'vergelle gha ud der Schuel. 1nd denn Hiand fie mitenand
abgrumt und’é RKaffigidhier ufgivdfche, und denn Hit b’ Muetter wieder
agfange ndihe und 's Dorli hat d'Ufgobe gmadht und givitht, dap fidh
o' Muetter lebhaft freut itber alli neui Wisheit, wo’3 ivieder mitbrodht
hat, und daf jie foft no emol felber mit thm lexnt. Und nodhher Hat
’Dora — fie ift grad 12 Johr alt gfi — ihre viel Gonne Helfe ndife,
wad jie hm fiir 3’Obed uf d'Site gleit hat a pafjender Arbeit, denn
fie hat mit Kleibermadye ordli Geld verbient und fiir fidh und '8 ein-
sig Chind gany tiihtig g'jorget, it de BVater vor 2 Johre gjtorben
ijt. Und vielmol Hdnd fie mitenand blangert, Hid d'Dova usd der Schuel
fet und fie denn de gany Tag dhonned mitenand jdhaffe und am Sunn-
tig fpaziere, und’é Leben allewil nefter ividhte und au fitv b’ Juetunijt
{pare.

Aber i bdie friindlihge Jutunftébilder ijt 3'mol en Sturm vom
Himmel gfahre: d'Muetter, wo jdho lang g’ Hiteftlet hiat und vo’s Vaterd
Tod und bom biele Sorgen und Sdjaffe no viel |d)ywdder toorden
ijt, hiat e bijed Fieber itbercho und d'Qungenentziindig. O iwie ift
8Dorli verjdyrode, wo'd uf eimol jo e cdyranti NMutter gha Hat! Kein
Tag meh i) ed i V'Schuel, und nu allewil um dag Chrantebett ume
git, ftill, jtill, und dngjtlidy Hata de Herr Doftor aglueget, wo alli
Tag do ift, und Hat jedes Wortli bbhalte, wo-n-er gieit Hat, und ijt
uf eimol gt wie ne GroBed, voll Sorgfambeit und Selberdenfe, und
hat fei eingigd Mol en wafrived Gjidhtli gmadht iiber alli Unbequem-
fichfeite — o e3 Hdt niint anberd donne denfe, ald dap e3 mit aller
Gwalt modt '8 Deitetterli gfund mache.

Aber d'Wuetter felber Hat gipiirt, dap fie milef fterbe, und Hat
0aé arm Chind nit twelle jo unvorbereitet i3 ruud) Leben ufeftelle,
und Hatd no jelber trdjtet und ihm fo viel gueti Wortli gfeit ald fie
nu Hat dhonne: Siehjt, Du bift nit allei, 1 Dim Herli ijt de lieb Sott
mit Dir, und wenn Du mir verfprichjt, fiberall und a jebem Ort uf
fini Stimm 3'lofe, ald that er Dir rothen und Dbefehle, und wenn
Du mit fligige, Hhitlfriche Hindlt und mit guetem Wille fitr d” Menjde
vingdum twitt jeige, dap i equet erzoged Tochterli hinbderloh), fo Bha'd Dir
nit jefhle, und madjt Du mir uj mim Tobdbett no die lept Freud, wie
Du min Trojt gft bift im Lebe. Wlfo ledb wohl, [iebd, [iebs Dorli,

und dumm zu mim Grab, und verzell mir, wied Dir goht, und denf,

mir jeied alletwil no binenand! Leb twofh!!
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Und '3 Dorli Hitd ficlich verfproche und Hiat denn furchtbar b'brieg-
get a der Muetter ithrem  Hald, two der Herr Dofter de {db Dbed
cho ijt, und er Hat felber giehe, daf ed bo um lehten Abjchied dunt,
und Hat felber e barmberzige Sdhwdjter und no e Rodhberdfran gholt,
bap Dag arm Chind nit fo allei fet bi der fterbende NMiuetter. Und
o fie denn tmmer jdwdder g'athmet Hhat und zmol’3 Gfidt verdn-
deret, und denn unbeweglich jtill und bleich doglegen ift, und wo d’
Sddjter [i3li die lieben Wuge vo der Wiuetter zuedruct hit, do
~ hatd erfdroce bie beide Frauenm aglueget, und wil’s jebt Niemert

mef) in Wrm gnoh Hiat — o toie Hat's jep smof jint Lerlafjeheit gipiirt,
und fich iiber’s Bett gworfe, und Hett §iz Miitetteri am liebjte fejt=
ghebet die gany Nacdht und b’briegget!

Aber do Hhit'e d'Nodhberi faft mit Gwalt fortgfitehrt vom Bett
i ihred Hud jum Uebernachte, und alli thri Kind: de Franz und de
Gepp und de Toni und de Karl und der Crnjt, find um’s Doxli
umegftanden und Hands aglueget, wie’s b’briegget Hhat. Die viele Liit

finb thm {o z'toider gfi, und wo benn b'Frau WMiiller g'gangen ift

go's Chammerli ridhte fiir d"Dora, Hdaté bor dene Buebe, won’ thm
- 3ueglueget Hand, au nit moge 3’Nadt effe und blangevet, bi3 e3 dhin
allet fi. :
Endlid), t fim fronde ChHammerli ift’'s Dorli dod) igidhlofe, lang
und feft — e2 Hhat jo jdho 14 Tag faft nie meh ghirig udgrueht,
und big in fHelle Morge gjchlofe. Unbderdeffen ift iz Schicial jcho
ent{chiede worde jwitfdet em DHerr und der Frau Miiller. Die hand
giunde, '3 Dorli wdr ihne en groBe Nupe, wenn fjied bhalte thited
su ihrne fiinf Buebe, wo fo diel 3'thue gebed und niint hHelfed, und
jum '8 chli Meiteli Hitete, o erft g'lexnt Hat laufe, und um d'Stube
richte und im Lade Helfe, — fie Hhand en Spezereilade gha. O, biel
hundert Arbeitli Hat d'Fran Wiiller em Dorli jdho Fuetheilt im Bett.
Und d'Weagd, d'8ina, Hhat 3'Obed fcho d'dentt, dag Todhterli gdb jep
grad e guetd Undermdgbli. Drum Hhand fie '3 {dho faft fo aglueget,
wo’'s am MWiorgen abechohy ift, und d'Frau IMiiller Hat grad gfeit zum
Dorfi: ,Mir Hand d'denft, Du donntift grad bi i3 blibe und fiir's
Cije und Kleider allerfei Helfe; — oder wettift lieber i3 Waifehus ?“
O jeb ifh e3 em Dorli tvieder jo chwer tworde, dah e3 jeh gany e
Waisli fei, und '3 hat halt wieber agfange briegge, twenn’s {dho gmertt
hdt, dap e3 jeb {ott danfbar fi und Untrwort geh. Wber e3 hat ftill
per. Frauw Miiller d'Hand b'bote, und fo ijt de Hanbel ohne viel Um-
ftand abgmadt tworde. Und Ddenn ijt de Herr Miiller i3 Pfarrhus
go d'8id) ageh und ufs Gmeindbammannamt go fdge, dap er '3 Chind
well b'halte, und die Veamte Hiand thn wader gritehmt und dad Hhat



ihm twohlthue. Underdefje hit v'Frau Miiller jdhmwarze Shoovpli Hole
foh und em Dorli eind g'geh zum Wlege, und ift denn mit ihm dure
sur todbte Miuetter und Hat's Chind dot (oh fo langd hat welle. Unbd
fie Hand d'Lid) und Aled agordnet und dad ift au redht gfi vo de
Nochbersliite, aber jie Hand doch debi de Nupen im Aug gha, o fie
je denn vom Dorli Hebed.

Und dum ijt o' Muetter begrabe gfi, jo ift's Douli i fini Gichaftl
gfitehrt toorde: Am Morge vor der Schuel d'Wohnjtube-n ufrume und
alli Sduel) vo de Chinde bupe; am Mittag de Tifd) dece und NMioft
uffem Cheller Hole; noch em Efjen abtrdge und de Tijch und de Bode
fuber macje; 3'Obed nodh) der Schuel mit em Wgnedli paziere ober
fpiele, nodh) em Obedefje d'Ujgobe macdhe und denn no fiir jid) ober
o’'Familie [idme, und am freie Schueltag ndihe. Alfo ijt de Stunde-
plan twader udgfiillt gfi vom Worge friteh bid 3'Nacht um Achti, und
bald Hat me gmertt, wie '8 gany Hud a guetd Gjddft gmadht Hat mit
pem aftellige Chind. Denn d'Dora Het au im Lade bald Bicheid giwiift,
und flinf bedient und guet g'rechnet, jo dap mengmol d* Liit erbrep
mwege dem nette Qadbetdchterli cho find. €& ift au willig go bediene vom
Cije eweg, und Hhat au » Nieffingwaag alle Tag glangig pubt. Ubex
no ujjer dene Dienftlt Hat me ithm uf alle Site griteft: bald Hhiatd miteffe
Garn winde fitr b’ Frau Wiiller, bald em DHerr Bited)li nohjdhribe ud
em Journal, bald em Toni, tvo i die glich Klaf g'gange ift, Helfe b’
Ufgobe macdye, bald em Seph de Schuef) binde, bald bder Lina Kafft
mabhle, bald en Usgang made fii's Gjdhdft — durz, e3 ift '3 , Madden
fiiv Alled” gjt i wenig Tage. ;

Aber ftatt daf bdie Miillerd veht zeiged Hetted, tvie fie 3'friede
jeted mit ihm, Hand fie blo3 a die groR Wohlthat d’dentt, o fie ihm
eviviefed und ivie-n-ed dod) mitep frof) fie um dad Plasli, und twer
in LQabe o ift, hat g'viiehmt, wad jie fiiv brave Liit feted a dem Waisli.
Aber 00’3 Heimiveh) Heb nod) der Muetter, Hat fein Menjdh gfroget.
RNiemert Hiat dra d’'denft, daf e3 gern mocht flikig uf 3’ Grab; Niemert
bt Adhtig ¢’geh uf jis fill-truurig Gficdhtli; jo, €8 hiit gang guet gmextt,
daf de Herr und b Frau Miiller jededmol drgerlidh jind, wenn’s dppe
b’briegget Hat, und jo Hhit es {i3 Heimweh mitefle berfdhlucte und ver-
berge und alletwil arbeiten ofhni Freud und Erholig.

nd am Gunntig Nomittag, toenn bde Labe zue gfi ift und '3
Dorli gern Hett telle uj de Friedhof, Hand d’ Buebe gjeit, e3 6l mit
ihne Spiel madye; ober die gany Familie ift go fpaziere, und Hhit welle,
vaB '3 Pflegdhind mit jim nette, jdhwarze Sunntigfleidli au debi fei;
fte Hand iiberall welle seige, twie’d e3 guet heb bi thne, wege e Liite.
Me Hit ihm aber no alli Truurkleidbli ddnne zahle usd Niuetterd Hinter-
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{afjefchaft und D Dofterredhnig und '3 Veqrdbnif au, und b INobel
hit me em Dorlt i fint Chammer gftellt, und wad nit Plas gha Hat
prir, fujt im Hué vertheilt, wo's gueti Dienjte thue hat. — Wber
pem arme Grab hiat Niemert fei Obacht melh gichentt, und dad ume-
ghetst Chind bt faft blod verftohligs bdirfe -hi, b Magd Hit ihm gern
3’Obed Oppe zum-e Udgdngli verholfe, wo’'s hat dhonne en Wugeblic
sum [iebe Grab. Und wo’'s efange linger Tag gfi ift, Hat's domnne
noch) em Firobed no bdavo tiitfche und deun hit ihm b’ Lina paffet
und o Thitr ufgmadht. Aber e3 Hhat fini Truur fHill und lieblich treit;
ed hat alli Obed [idli mit em Miitetterli gredt, ob fie 3'friede fet mit
em, und alli Morge, wenn's Hat miiefje a b rbeit, ihred Portratl
’fu{:;t und Abie gfeit fiir be Tag. Und alli Litt hend’s gern gha,
fogar be Tobtegrdber; ed hdt ihn gang g'vithrt, two-n-er am Oftermorge
0ag fersig Marvgritli-Chranzli uf em Grab bo’3 Dorasd Muetter giebhe
hiat; er ift ber eimzig Menfd) gft, tvo eigetli dad einfam Chind Hhat
gjehe truure.

Nit toit eweg bo dem Grab ift en anderd gfi, mit eme pradtige
Grabftet und fdone Blueme. Dad ift '8 Grab vom ene ride Herr
gfi, und " Jrau bo dem Herr ift mit ihrem eingige Weeiteli viel mol
o go '8 Grab b'jueche, und de Todtegrdber Hat mengd mol Ddenft,
bie Frau Hab jeb troh ihrem Richthum fei Freud meh uf der Welt,
fo bleich und thranevoll ift fie am Grab gjtande, lang lang. Und denn
ijt fie dppe no a dent anbdere Grdber vorbi und Hat i der lepte it
mengd mol dad frif) Grab bo’s Dova’s Mutter beobacdhtet, wie do
alletil mit tenig Geld unbd bviel Liebi dra gfdhmiict wordben ift. Bald
it mit wige Chiefeljteinli en Bued)ftabe oder en Stern druf zeicdhnet
gft, bald e ®&fd@sli dbrin gjtande mit junge RKerbelbldttli und e paar
Wiefeblitemli; bald ijt e Chrititzli. ufgitecdt gft us 3wei 3’ fammebundue
O mit eme {dwavze Benbeli dra — grad, wie '3 hHalt ebe fo e
(ieh’s Chind dha madje, wenn thm Niemert Hilft. Und do Hhit de Tobdte-
gréber ifhre miieffe verzelle, wem dad ®rab ghdri und wer '3 jo findlich
herzig vichti; und der Hat Halt '3 Dorli recht gritehmt, wie '3 1 jebem
freten ugenblif fim todte Mitetterli Siebeéaeid;e bringt. — Und denn
hat fie Dad Chind twelle jehe und ift erpreB in Lade go en Juckerjtod
und e paar Pfund Kaffee und e paar Pad Kfavierdjerze bitelle, und
tdhrebdem de Herr Mitller fie mit gjdhdftiger Ufmertjamteit Hedient
hit, Hat 's Dorli thre artig en Seffel brodht und em Meitelt ud ere
feeve Cherzetruce en Schlitte und e Kanapeeli udgjdnitte und Chindli
jum druffebe, und Hat debi uf jede Winf vom Here Miiller ufpaft,
wad e3 dppe gichwind fell Hole ober verforge. Und die Dame Hhit mit
Sutereffe dem ftille Diene vom Dorli zueglueget. Dad bleich Gfichtli
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und jhwary Sdhoopli und die jtill Titchtigheit Hand ihre dag Chind
gany lieb gmacht, und denn hit fie usdriidlich gwiinjdht daz Chind
ioll ihre D’ Sadhe bringe, dppe in eve Stund. O, twie hat fich) '8 Dorli
- gfreut, e3 Hat die Frau au im erjten Augeblid gern gha, will fie au
truncet Hat und o friindlich gft ift. Und denn Hat’s pitnftlich in ere
Stund '3 Commiffiondodgeli gridht und no a fuberd, nettd Bapier
yunderft thue, und d’ Pad druf — und gfdhwind no emol in @ptege[
queget 00’3 prdelig 1udjehi — dad Hhit's {dho bi der Miutter miieffe, vor’s
udg'gangen ift — und fuberi Schueh agleit und b’ Hand gwdjde und
e frifched Nadtitedhli gno und denn i) ed uf fini Ofhdfteveis. Bi
per Billa Tannfeld Hat '8 i Meiteli mit em fdhwarze Spigervcli
jho gwartet, und wo b Dora bideide gjchellet Hat, ift D Meagd jelber
abechop und Hat d» Dora grad ufegfitehrt 1 d' Stube. 1lnd ddrt ift
thm b’ Fran Tannfeld entgegechof), fajt wie allimol d’ Muetter, und
bt dem edanfe find dem arme Waidli gjchwind wieder ThHrine dpo.
Und docdh ifch) e3 ihm twohl gijt, denn b’ Frau Tannfeld Hat's faft un-
permerft zum Sopha zoge und der Urm um d Dora ghebet, und ald
ob fie {dho lang befannt wdved, Hand fie blog e Wilt {till briegget mit
enand und denn Hat ' Dovli vo der Muetter miteffe verzelle und was
e3 jely thiteg, und ed Hat gleit, e3 hHeb’s gwiif jho guet bizg Herr
Miillerd, aber wenn’s nu dirft meh vo ber Muetter vebe und meh uf's
Grab gof). Und uf der Stell hiat d Frau Tannfeld de Gedanfe und
be Wunid gha, '3 Chind in ihred Hud 3'neh zur liebe Gfellfhaft fiir
fich und ihred Grvetden. Sie Hhat zwor {dho denft, 'd Dorli’s Bileg-
eltere gdbed’s jep nitmme gern Her und Hebed au e giviifjed Redht uf's
Chind, wil fie die erft Sorg fiiv '3 Waisli itbernoh Hand. Drum Hat
fie dd Gedanfe no ftll fitr fich bhalte und Glegeheit giueht, 3'erfabhre,
ie '3 Herr Miillerd eigetli gfinnt feied gege '3 Ehind. Fiiv der erft
Obed hat b Frauw Tannfeld em Chind e groged Trinfgeld g'geh um
Abliefere, und e Briefli zur Cntjduldigung, dap fie dad artig Pojt-
tochtexli felber ufghalte Heb, und en Uftrag fitr de nodjt frei Sduel-
tag jum Waar bringe. '8 Herr Miiillerd Hand b'denft, dad fet en
guete Chund, fitr dad donned jie '3 Dorli jdho Hppe-n e Stund Herge).
So ijt bag e paar Donftig gan glid) g’gange, do Hat emol '3 Doxli
juefallig gfeit, d Fran Ntiiller fahri am anbere Tag 1 D' Stadt; e3
miteg ud der Schuel blibe und dabeim Helfe. Do Hhat b’ Frau Tann-
feld im Sinn gha, gans juefdallig au i o Stadt 3'fahre go Jhdauf made,
und fat uf em Bahnhof d” Frau NVeiiller mit der grihte Liebedwiirdigeit
begriit und vorgfdlage, fie welled ald queti Gfhdftdfriind 3 jamme
fabre, und Hhat jie in Critflapivage iglabde, allei in e Coupe, und dad
Alles Hat der Frau Miiller iiberud gjchmeichlet vor de Liite. Dennfhit
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o Frau Tannfeld bald agfange vitehme, wad jie fiiv e guetd Werk
thiteged a Dem Chind, baf jie '3 fo tvie en eiged Halted und fitr jini
Buefunft jorged. Uf dad ift denn d' Fran Mitller gang vertraulid
foorde und hHat ihri Wohithate no mel) wellen ufeftriche und gjeit, fie
hebed jeb Dalt no e paar Johr fei gropi Hitlf am Chind und '3 brudi
ooch) au viel Kletber nuud Sdueh) und guetd Ejje, wil '3 e jo wadjt;
aber tenn '3 denn ertvadfe fei, fo hoffed {te allerdbing3, e3 honn
venn '3 Gidaft alleinig bjorge, dap fie denn niimme mitef in Labe.

» Uljo ijt Jhne '8 Doxli einjtivile dod) faft vorig? Und brucht mel,
afd e3 dhann leifte?” Hat d’ Frau Tannfeld gedanfevoll gfroget.

30 wiiffed Sie,” feit b’ Frau Miiller, ,wenn ma fujt e Banbde
hat vo fiinf Buebe und no e dlifed, denn merft me jdho, wenn no
Cing will gfitetterfet und gfleid’t fi!”

»9dnd Sie ihm die nette Truurtleidli agjdajft und '3 e jo gwdhut,
fih juber agzlege, wenn '3 in e befferd Huzd goht?”

+O met, fo vielbriihig Hett i '3 nit agfange,” Hat ' Fraw Ntiiller
gjeit, ,mint Buebe mitend go toie f{ie jind, D Dora hat dbad no vo
der Muetter her, und twenn’3 jep denn die Sadhe verbrucht Hat, wo’s
no bhat bo daheim, und mir ihm Aled mitend ajdjaffe, denn tvad
gilt’s, denn will i '8 au eifad) gwohne, und die itle Gwohnhettli muep
e3 nobh und noh au abgeh, e3 ift ja dodh) nu en armd Chind, o jujt
18 Waifehud ghort!”

Dad Alled hat b Frau Mitller nit Sppe gfeit, wil thre D’ Dora
toiicfli vorig gfi twdr, fondern 6lo3, um Dder Frau Taunfeld rvedht us-
fitehelich 3’ jeige, wie jie eigetli vbiel meh am Chind thiteg, ald me in
thrne einfacdhe Lerhdltniffe honn ertvarte. Und jep hat b’ Frau Tannfeld
gichictt iglenft und gjroget, ob fie nit '3 Chind mddht ihre iiberlol.
Sie fei jo in ere Lag, wo fie quet dhonni fiir jo e liebd Waifechind
forge, und e2 fei thre grad e pajjendi Gfellihaft i3 Hud und fiir '3
Gretchen, und ill fie Betdt 3° truuve Hhebed, o berjtdnded fie enand
guet. Und denn fet dber Frauw Miiller alli Sorg filr '3 Chind abgnoh,
und fjie well ihre gern bvergiiete, wad fie {ho fiir '3 Chind udg’geh
heb, und zu ihre paffed twiirfli die itle Gwohnheitli beffer, Hat fte mit
lifem Lddle uegfitegt.

O, t wad fiiv e Verlegeheit ift jept d’ Frau Mitller o dur die

unberfofft Wendig — b’ Hand {ind ihre vollig b’bunbde g durd) ihri
eigne Wort. Sie Hhat dod) jep nit zmol dirfe viiehme, iwie ' Dora
ihne Alle {ho gang unentbehrlich tworde fet dur thri Dienjtl, und lieb
und ftill und aftdndig und guet erzoge, tvie chum en anderd Chind vo
30olf Jobre. ;

Und fo Hat fie jes, jo {dhwer’'d ihre tvorbde ift, miiejje thue, ald
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tar’s ihre ganz redht fo, und ald nehmi thre d' Frau Tannjeld wiictli
¢ Sorg und e Laft ab. UUnd denn Hat d’ Frau Tannfeld zuegjicheret,
baf jie D Dora fliBig in ihre Lade fhide well go dhaufe, wasd me
bi ifhne chonn beziehe, und baf thred Bilegdhind {6l dantbar blibe gege
fini erfte Wohlthdter und wie e guetd Sdywojterli u ihrne Chinde.
Und alfo ijt abermald en Handel abgjcdhlofje worde iiber dbad Waisli,
aber en guete! IMit jhiverem Herze it O’ Frau Miiller am Obed Heim,
und ‘s bhat thre gani weh thue, wo fie bim Jtritt { O’ Stube ihres
Agnesdli uf '8 Dorad Schoof gfehe Hat, fo vergniiegt und guet ver-
forget, und b’ Buebe jo artig um de Tifdh; fte Hiand en gange Refpeft
gha bov ithrem ‘Pilegichivditerli, wo fo e fini Axt gha hat. Und wo
o' Frauw Miiller ihrem Mea verzellt Hat, daf fie '3 Chind der Frau
Tannfeld verfprodhe heb, ijt der fo fud)divild tworde, ald fett er '3
groft Unglitd gha im Gjdaft. Natiicli, e fo e dienftbars Geiftli im
Hud, wo me de gany Tag Hiat Gonne Hebe und Heihe und an allen
-~ Orte bruche, Hhat er unter fjiner ganze Sdaar Buebe nit gha. Crjt
foo-n-er b’ ,Bedingige” ghort Hhat, dak d Frauw Tannfeld ihne bie
bigherige Chofte well zahle, ald 00’8 vo Wfang bi ihre gt wdr, und
paf fie ihne twell bitdndigi, gquetti Chundidaft juetvende, ijt er noh und
nof) afriede tvorbe. Und two denn der ander Tag b Frauw Tannfeld
felber cho ijt und brav zabhlt und ihne d’ Wedbel vom Chind itberloh
bat fiiv thri ©org und Miiteh), und itberhaupt {o liebedwiirdig gred’t
hat, jo Hat er am Dorli ' Hand g'geh) und gratuliert zu finer neue
Bejdhitberin, und alli Buebe hand gftunuet, daf die vornehm Frau
thred Dorli fo ghebet hat, al3 twdr’s thred Chind. Und de Toni und
pie Chline Hand [ut b’briegget, und alli 3'famme Hand Thrane i de-n
Auge gha, wo '3 Dorli jep d'danfet und Wbjdhied guo Hiat vo Jebem,
und b’ Frau Tannfeld Hat wohl giehe, dah ‘¢ Dorli bem Hud tweleteg
fei groBi Laft gft ift.
' 'S Dorli aber hiat uf fim neue ,Heimiveg”, wie d' Fran Tann-
feld gfeit Bhat, glitctielig ufglueget su finer jhone ,Mama” — fie Hit
gieit, e3 foll jep fo fage — und e3 Hat's faft nit donne glaube, dap
e3 jeb allt Tag dorf do daheim fi und i bem ferzige Bimmerli {dhlofe,
und fo e {hog Kommodli Hha und CHaftli, und witjdet der Schuel no
Klavter fjpiele lerne bi der mnewe Mama, und dap e3 dorf fo {dhoni,
fhwarzi Rleidli trdge, au em Werchtig, und daf ed dorf gmieg jchlofe
und ruhig efje — und ed Hat bald e runds, rofigd Gfichtli itberdyo,
sur grofe Herzedfreud bo finer liche Pilegmama. €3 hHat aber au alli
Neorge em liebe Gott innig d'danfet fir fid wunderfam Gk, und
hit's jeb alli Tag dorfe der Muetter uf em Friedhof go berzelle, iwie
guet dap '8 ihm g'gange fei; denn dad ift de taglich lieb Spagiergang
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git fitr Beidi, und Jebed Hat am Anbdere en grope Trojt gha: ' Doxli
e neut, {honi Heimat und d’ Frau Tannfeld e neui, {dhini Lebedufgabd.

Und natiicli hiat's Dorlid Nuetter bald en wiirbige Grabitet itberd)o
und '3 Chind Hhit jep dirfe '3 Grab {dmiicde, o {hin ed Hat welle,
penn ,dur de Friedhof find mir jo 3’ famme do”, Hat b’ Mama Tannfeld
pie{ mof gfeit, ,und dur Dini [iebe, ftille VluemegriteRli uf Diner
Muetter’'s Grab!”

Cine ,Reenjion’,
@ante Hat boin Gbreiberlein Ghmin Thomann. ein. jbines. Bud

sum Lefen befommen. €2 betpt ,Herz”, wahrideinlich weil man
£ barin viele Rinder nad) ifrem gquten oder jdhlimmen DHerzen
fennen fernf. Unbd jo lebendig {ind bdiefe Schulfameraden vom Eleinen
Tagebudh): Berfajjer bejdhrieben, dap ir glauben, fjte letbhaftig 31 jehen,
pie fletnen Jtaliener: ben Scdyulfinig Deroffi, den liebendiwiirdbigen
Garrone, den eitlen Botini, den fleinen Schmied Precofji, den leb-
aften, rojigen, hiilfreichen Coretti, dem Dbeharrlichen fleinen Biicher-
wurm Stardi, den bdfen Franti, der zuleht aud der Schule gejagt
wird, Carlo Nobid, den Hodymiithigen, dad Mauvermeifterlein Antonio
Nabuceo, der dad Hajenmdulden und alle miglichen Gefichter maden
fann — und toie fie alle Heifen; nidht wahr, jdhone Namen? bad
jfind alle Primarjchitler in Genua, und von ihnen und dem ganzen
Schulleben erzdhlt in findlicdher, anziehenber Weife Enrico Bottini, der
pont feinen vortrefilichen Eltern angehalten wird, mit allen Kameraden,
veid) oder arvm, freundidajtlich wmjzugehen, wenn fie nur ein guted
Yery Haben. Cr darf fie einladen und bejudjen, und jeine Eltern,
fogar der Bater befonbders, intereffiren fich fiiv Heinridhd Kameraden.
Aud) die Lehrer und Lehrervinnen bejdyreibt diefer, und viele Erleb-
nifle eined Schuljabhred. Ferner ftehen in dem Budje jhone Gejchichten
bon jugendlichen DHelden. Diefe Gejchichten werben den Schiilern vor-
gelejen, jeden Mionat eine; und jede madht einen tiefen Eindruct, und
pagt gewiBlidh nicht nur fiiv Knaben zum Lefen, fitr welde dasd Budh
eigentlid) gefdyrieben ift, fondern ebenjo gut fiix Mddcden, und alle
dieje Tagebudyblatter find nicht nur fiiv Rinder, fondern fiir viele grope
RKinderfreunde eine Duuelle veiher Wnregung fiiv dad Hery und den
Charafter. Darum midte da@ Bucd) ,Hery”, aud dem Jtalienijdhen
itberjebt von Ratmund Wiilfer, nod) in mandped Hausd einziehen, wo
GroB und Kletn gern etwad Hirt von der jungen Welt im italieni=
{hen Nadybarland.
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Der Raminfeger.
Aus ,Herz”, von Gdbmondo de Amicis.

1. Jovember.
%@eﬁern Ubend ging ich in die Abtheilung der Midchen, weldhe in

ber Ndhe ber unfrigen liegt, um bdie Crzdahlung vom padua-

nifhen Knaben der Lehrerin Silbiad zu bringen, da fie die-
fetbe zu fefen wiinjdhte. Siebenhundert Mdadchen jind dort! AR id
anfam, traten fie aud ber Schule, alle lujtig tvegen ber Ferien bon
Allerheiligen und Allerfeelen. Und da fab id) ettwad Sdhones. Bor
dem Schulfaufe, auf bder anbern Seite der Strafe, ftand, den Arm
an eine Mauer geftitht und den Kobf aufj den Wrm gelegt, ein KLamin-
feger, fehr flein, ganz jdhoary im Gefichte, mit feinem Sacd und feinem
Sdabeifen und tweinte und {hluchzte Heftig. Siwei ober drei Midden
ber ztveiten Rlafje ndberten fich ihm und fragten: ,Wad Hajt Du,
paB Du jo weinft?” — Aber er antwortete nicht und tweinte nod
ftavfer. ,Aber fage dod), wad Du Haft, dag Du weinjt,” fragten ihn
pie Mddchen toieder. Nun erhod er fein Gefiht vom Wrme — ein
Kinbergeficht — und erzdhlte weinend, daB er in mehreren Hiufern
getwefent fei, unt-Qamine ju fegen, dap er dreifig Soldi verbient, fie
aber verloren fHabe; fie waven ihm durd) einen RiB der Tajdhe ge-
jallen — exr jeigte den Rip — und nun wagte er nidht, ohne dad
Geld nad) Haufe zuvitdzufehren. , Der Meifter wird mid) mit dem
Stoc priigeln,” — fagte er fdhludhzend und lieR den Ropf auf den
WArm finfen, twie ein LVerziveifelter. Die Kinder betrachteten ihn gany
ernft.  JInjwifden waren anderve IMdadden Herzugefommen, groBe und
fleine, arme und Ddmden, mit thren Sdultajhen unter dem Arm,
und eine groBe, welde eine Himmelblaue Feder auf dem Hut trug,
nahm zwet Soldi aud ber Tajhe und jagte: ,Jh Habe nur zivet
©olbi, lagt ung eine Sammiung bveranftalten.” — ,Audy i) Habe
sei Soldt,” fagte eine andeve, welde ot gefleidet war; ,toir tverben
bet Allen getwi dreifig finden.” Und nun fingen fie an u rufen:
Amalia, Luigia, Amina! — Einen Soldo! — Wer hat Soldi? Mehrere
patten Soldi, um fich Blumen obder Hejte zu faufen und bradyten fie
ferbet, einige fleinere gaben Centefimi; bdiefenige mit der Himmelblanen
Jeder jammelte alled und zdhlte mit (auter Stimme: ,Adt, zehn,
fiinfzehn ! Wber e3 waren nod) mehr ndthig. Nun fam eine, die
grofer war ald alle Anbern und faft eine fleine Lehrerin jdhien, und
gab einen Halben Franfen, und Ale lobten fie laut. €3 fehlten nod
fiinf ©oldbi. — Nun fommen die der bierten Klajje, weldhe mehr Haben,
— fjagte eine. Die der vierten Rlaffe famen, und e3 regnete Solbdi,



Alle Mddchen jhaarten ficdh ringd Herum. €3 war ein jdhoner An-
blick: diefer avme Raminfeger inmitten aller diefer Kleidchen von Hhun-
pert Farben, diefed Getvimmeld von Federn, Sdleifen, Haarlocen.
Sdjon waren dreifig Soldi da und immer famen nod) mehr; die
Rleinften, die fein Geld Hatten, wollten aud) nidht Hinter den Grofen
suriiditehen, indem fjie ihre Blumenjirdupden Hhergaben, eben nur um
aud) etwad beizutragen. Ploplich erjdien die Thitrhiiterin und rief:
, Die Frau Direftorin!” — Die IMddden entflohen nad) allen Seiten,
wie ein Shwarm Spagen. Und nun fah man den fleinen KLamin-
feger allein in der Witte der Strake, wie er fich die Augen trodnete,
gang zufrieden, die Hiande voll Geld, und er Hatte itberdied in den
Knopflochern der Jacke, in den Tajdhen und auf dem Hute viele Striuf-
chent, und Blumen lagen am Boben zu jeimen Fiier.

Gin Reept sum Boimmuk der Dieveier.
Dasd Sdhreiberlein pom Sonnenland
Gibt etn Jegeptletn unsg zur Hand,
Dasd bet der Cierfarberet
Gar niedlich und ergdblidh) fei:
Soll wad auf euern Cilein jteh’n,
Cin Sprudy, ein Bilblein mwunderjchon,
So tunft ein neued Feberlein
3O guted Oel, ftatt Tinte, ein
Und malt auj’s Ciletn, weif und rau,
Cin BVaumden, Hauslein, etne Frauy,
Cin Spriichlein, oder wad eud) fuft
Sw'n Ginn fommit, deutlich — wer hat Luft?
D'rauf fodht die Cilein, wie man’s thut,
Sn Farbenmwafier Hhart und gut:
Da jteht dad Bilb — probatum est —
Wir witnjchen GhtcE zum Dfterfeft!

Binnfpriidhe.
®ely an der Knospe nidht vorbei, Niht groBe Freuden wolle blod
Jn Feld und Wald und Garten, Lom Baum ded Lebend pilitcen:
Biel groBer ift die Luft tm Mai Daz Blattlein in der Knodpe Schoof,
RNady fehnlichem Crmwarten. - €8 fann aud) jdhon beglitcten.

Rathlelloungen von D, 3.
1. Cin Wort augd 5 Budjjtaben: B-o-d-e-n. — 2. Briefe, Fieber. — Homonym:
Setten. — 4. Cine Dfenfachel bet groBer Hige. — 5. Der grofe und fleine
Bir (Sternbild) am Himmel. — 6. Sdgemehl. — 7. Homonym: Futter. —
8. Pomonpm: Fuf und Scheitel. — 9. Kleider. — 10. Handmwurft.
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Rathlel.
1%

Sech3 Laute nennen einen Mann,
Der viel Dinge trefflich fann;

palt nur dein Kopfhen hHitbjch bereit,
Daf er davein viel Weidheit ftreut.

Doch fehlt bem Wort der lehte Laut,
Shr nivgends einen Mann erjchaut,
Yur was er fragte, was er jprad,
Tont nody in Ohr und Herzen nadh.

Sedh3 Laute, jo ift es etn [ieblicher Tag,
Der mancherlet Freude dir bringt,

2.

nd find die fitnf ftetd gqut im Sinn =
Eind fort —toasd bleibt ift dein Getwvinn.
3, 2, 4, 6 wird titulirt,

Wer nie 2, 3, 4, 5 perliert.

Dod) von den jech3: 4, 5 entfernt,
Beigt Kopf und Beutel jolche Eent’.
Steht’s jo, it deine Luft vorbei,
DQann tdrft du lieber 4, 2, 3.

Am Abend ein Laut fich verlieven mag:
Ci wie ed3 nun anders flingt!

Bum Selbftreimen.

3.
Sdau dort, jo jagte Frigens —,
Dort [duft er jort, dber —,
Frip jprang und jprang im jungen —,
Do jieh, dort falt er auj die —.

4.
€3 jpringt einmal die gelbe —
Dort auf den Korb, mit einem —,
Der fdllt — frad), brechen viele —,
O Jemine, und find jo —.

Briefhalien.

Aarvaw, Walter Focter. Ein nener Freund,
etn 1eues Schreiberlein, folljt freundlidh) uns will=
fommen fein ! Gure Taubjtummenanitalt, die modt
ich fennen, und dabet jein, wenn die Kinder levnen
ipredhent! An Deine Tante Jwife Hhab’ ih mid
jofort evinmect, aber letder nur an den amen;
wo ijt fie jest 2 WUnd fommit Du nie nad) Marbad) ?

Aaran. Sophie Webrli. Gi, ei, der ,Joggeli
Lanbijtrider” ijt fo ein guter Freund Suves Haujes
und jo ein NRefpettdniann? Da mup ihn jeine
Sugendgejchichte ,als Gejdyichtlein” freilich evgdipt
wnd tas eigene Heftdhen, das Du thm verjdafft,
gefreut haben! Tenn Du etnmal Gelegenheit hajt,
jo laf’ Den ,bevithmten” Weann jdon guitgen!
Mnb ex joll dodh jo gqut jein und ung bie ,Foriz
feung” jufommen laffert aud eigener Feder, bie
wirbe mit Jubel begritgt. Biel Dant fitr Deine
heryig liebe Kavte!

afferfort ftatt Sdonengrund. Elija Ritegg.
Gelt, wir finden Didh fhon tm neuen Neftchen!
&3 thut miv eigentlid) feid, daf jesit der Schonen=
grund vom Heftdhen verfdhmindet; der ift miv nod
hetmelig aus ben alten Jeiten! Wo ijt Bajjer=
jtorf? Sdh fuche e8 dann auf der grofen, jdhiren
Sdweizerfarte in unjerm Lehrlings-Lejezimmer.
Riel Gritge an BVater und Mutter, Gujtan, Anna
witd Huldeli!

Belp, Martha Leuenberger.

Gonntag tam, “thut miv jest nod) leid! Denn qus
Detnem Brief jehe ih, wie Dich das Bitdhlein jedes=
ntal freut, mit jammt dem Dttol Alfo Du bijt
felber jchou ein Eleies Tantelt? Und Hajt Llane
fitv Stubdicftube und Kitdhe 2 Bravo, aus Div fann
ein Meifterlein werben!

1 Detn getdujchtes.
‘Sefichthen, al8 das Warzheftden nidht am ervjten

Dokingenw. Marie Staufjer. Deine Eleine Le-
bensgejdhichte ijt ja tm bejten Geleife, wm mit ber
Sahren durd) veiche Gefilde von Wijfen unb Konnen
au fithren. Da jehe idh eben eine vortvefiliche
Peutter hinter vem [(ernbegievigen Todhterdhen, bie
poie -Wiivdhen lehret und den Knaben wehret” wie
in ©dillers Glocte. Ghtctauf!

Brewlingen, War Seiler. Na, dad war aber
eint fantojer Brief von Div, junger Freund ! Freilidy
hab’ i) Deinen evjten Brief nod), mit jommt dent
gezeichneten Hund, und Hiitte jdhon lang gern mwieder
vont Div und bden lieben Deinigen gehovt! lUnd
nun fommt da jo e pradtig gefdriebener Brief
mit felbjtgezeichrietem Wonogramm, jo gany eines
Sdhulmeifterajohnes witrdig, und plaubdert, als ob
wiv gang gemitthlich bel einem Tigdhen Chotolabe
jiagert — das ift Halt mein Lieblingstvant; und
Dein Sdhwejterdhen Anna wdr’ aud) dabet und
fonnte die Farben an meinem Kopj felber fiubiven

und hatte die Wette gerwornen mit blonder Sdat=

tivimg. Jdh michte eud) eben jo gerne Fennen, Alle!
Das hat mid) jehr gefveut, daf das Junge Welt=
Bitdylein ein Aujjabthema gab!

Reriers, Noja Bula. ,Blast dev Luft immer
noch ein wentq?? Weikt Du, der Frithling nabht
mit Braufen. Und mit dem Frithling naht das
Gramen; ih bin begierig auf die Eramenberidte
voir Dev [lieben jumgen Welt! Aljo aud) auf
Deinen, und id) danfe Div fitr die nette Borjtel:
hung Deiner Familte, und gritge Anna, Marie,
Freig und Lina erslich!

feryers, Wacie Nok.  Warum wandern jo
viele Leute aud Demer Heimat nad)y Wmerifa?
RKonnen Sie daheim nidht genug verdienen?



it gewif allemal ein jdwever Abjdied, und id)
glaube fdhon, dap alle Befannten den Auswan:
derern nadmwinfen — wahrideinlid als leiter
Grufp tm Leben! Die fFeter der Injtallation ewers
neuen Heven Plarvers war gewih jehr fdion, id
witnfde eud) nodh Glitck dazu!

Tugern. Wy Kopp. Gelt, Kindden, id) laf’
Did) und Ul vedht lang warten! [n den Frith-
lingsfecien aber wollen wir’d und wiedber etitmal
wohl jein laffert mit Plaubern. Fitv Privatfovves
jponbeng bleibt mir Halt nur nod bdie jtockfinjteve
Padt; und wenn id) dba recdht tief die Feder tunten
will, jo formmt Sandmannlein: ,Nidhts dbal” und
nimmt mic Papier und Feder weg und jagt mid
gmavjch” in's Wett und dvoht mit dem Finger:
Jonjt wicft Du frant!? Da Heiht e3 eben nad):
geben und ein Haglein maden um bdie taufenderlei
[ebendigen JIntevefjen, daf jie hitbjdh) tm Rawn bder
Bewiltigung bletben. Wasd thuft und treibjt und
fpieljt und liefeft unbd avbeitejt und ftudbicft Du
grad jept?

dawgerw, Nartha und Anna Portmann.  Fjt
jest Anna wieder gejund? Die Einbanbddecte habe
id) leiber vergejfen au beforgen; gewify Habt ihr
jie einjtweilen diveft bejogen von ber Erpebition,
bie die Ausjdhreibung hHat evgehen lajjen. Wenn
nicht, Jo wiirde idh zu jedem Fahrgang eine eigene
Decte bejtellen; i) glaube, die Bitdhlein werben
foliber.

didptenfeiq, nna Wijpi. LWie davern mid)
oie Eliern des verunglitften Knaben, von bem
Du miv evzablft! Hojfentlich war es nidht ihr
einyiges Kinb? — Ve Briefdhen war mix im
Uebvigen eine vechte Freude, Hefonders der Bijdeliz
Umaug ju den avmen Leuten, ftatt zum Tauten
Funfenjubel, hat mid) gefreut! Und ubem Dein
atevliches Schriftchen jelber.

Lithelflit-Goldbady, ,Stauffaderlein’. Ge-
wig famnft Ou einem Deine fhone Heimat lied
madhen, Eleine Sdwarmerin! [ muf etnmal

ertra jum Mbein, bevov er den See durdhraujdt, .

und thm Deten Grup ausvidhten, das thue idh
gern, und bdenfe an Didh und Deine Wmgebung,
und frage, wer Div dasd junge Hery fo frith evs
JhloR fitr's BVaterlond, dak Du es fdhon fo innig,
feurig fiebft? Da denfft Du wohl fleibig, 3 joll
auj Dich fo ftoly fein tonnen, wie Du auf
unjer Hetmatland? Dann bift Du freilidh auj
gutem 2Wege, eine wahre , Staujfadherin® it wer:
ven!  Und da Du unferer Anny einen fo lieben
Grup fendejt, jolljt Du aud) wiffen, daf thre liebe
Schwefter Div diefen [dhdnen Namen angedidhtet
bat, mit dem Didh) das Heftlt nmun begritht! Und
aud) unfeve tleine Ranbsmannin im fernen Bija
wird jid) freuen, daf Ou fie (ieh Hajt und griifen
Tajiejt! 2

Awine, Rinaldo Rusca. Diegmal ging’s lang
big zur Antwort, nidht wahr? E3 waren nod
viele Briefe fritheren Datumsd da, wid ba jtellte
i) biejentigen zuritd fitr’s nichjte Mal, die nad
dem 15. bed Monats gefdhrieben find. Deine Mama
ijt vedht lieb, mich ju foldjem intevefjanten Ferien:
bejud) etnzuladen, aber meine etwaigen Reifes
gelitjtletn mitffen fich tmmer jchnell wieder ducken
vov dev utovitit der Pilichten qrof wund flein!
Seid ihr Alle gefund?
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turzelen, Nitlaus Stampili. DOu bijt ein
red)it braver, treuer Eletner Freund und aus Deinem
Brieflein erfahre ih gang viel auf einmal. Dev
Fadelzug war gewip jdhon allein ein Fejt, wenn
id’s nur gefehen hatte und Did) dabet mit der
rothen vievedigen Facdel! Das waven wohl Papier=
laternen ? Sbv glitcklichen Kinder freut Cud) tmmer
auf dad Cramen; ald idh nod) flein war, Hatte
i) tmmer fitcdhterlid) Angjt davauj.

Wienpiswil, Klava Hevven. Euer Bild hangt
fdhon eingerahmt an Der Wand und freut mid
fehr! ber e3 ift jo fdhade, daf Du nidht bdie
Namen 3u jebem hingejdrieben hajt; bitte, frell’
mic Didh) und Deine Lieben vor, nenne jie 3. B.
nad) ber Reihe von linfd nad) vedhts! Id dante
Deinen Eltern vedht herzlidh fiiv die Gitte, miv
dad jdhone Familienbild au gonnen, und widme
jebem RKopf einen bejonberen Grug.

Oberfirak. Bertha Hanimann. Du wiinjdeft
einne grope Antwort, tleines Sdretberlein? Ja
weift, bazu haben Halt yuerjt die Kinder dasd Nedt,
bie auf jedes Heftlein vegelmapig fdreiben! Wiv
titvfen halt nmicht lauter Brieflein in dag Heftli
prucfert, aber fomm’ nur bald wieder mit fo lieben
Beridhtlein, dann gibt’s jdhon ein lingeres Spred)=
jtitnbdhen! — Frida Hanimann. Ei, Du wiljt
mir in ben Sommerferien von Konjtani ausd
winfen? Da will idh aljo dad allergrofte Fastud
L3weg” maden und durd)’s Fernrohr auf unjerm
St. Anna-Sdhlof angelegentlich nad) demt jhwiiz
bifden Ufer gucen! — Frida Lienhard. Wohnijt
Du bet Hantmam’s oder bijt Du ,tigliher Sait”
tn threm Haufe? Und haben jie Deine jdhone Schul=
veife leBites Sahr aud) mitgemacht? Lor lauter
Petfeberichten wivd es der angebunbenen Gididtli=
Tante mandmal gang wanbderlujtig zu Muth!

Mbermeilen, Sina Meter. O wie gut Habe
ih Deine evjte Lebenderfahrung vevjtanden und
wie froh bin id), daf Du nod) ein liebevolles
Baterhausd bhaft, davinnen man Did) pflegt wnd
verjteht. Deine wavmen Brieflein {ind mir eine
Freude beim erften Grblicten Deiner Handjdhrijt!
Drum auf Wiederfeher !

Pisa, Ida Steiger. Mi ha fatto piacere la
tua lettera che ho ben capito leggendola
per la secunda volta, e provo scrivere in
italiano anche, sperands che abbia la bonta
di correggere e dirmi gli errori, perche avrei
caro d'imparare la tua lingua. Ti ringrazio
molto per la ricetta che la tua sorella Elisa
mi ha mandato, e saluto tutta la tua fa-
miglia !

Monranslori, Luije Kollbrunner. Gritg Gott,
Bodenfee-Nirlein vom andeven Ufer! Deine Brief-
lein, fo felber gebadht und o j[dhon gejdhrieben,
jfind miv inumer eiwe vedte Freuve. Weikt Du,
fitr Bertha Fliigel ift ed zu fdhymwer, einen deut:
jchen Buief allein zu Jdhveiben, mweil alle Leute

ringdum und alle Sdulbinder jpanijd) rveden und

fie mit ihvem Clternhauje nur jo eine ,deutjde
Jnjel” 3wifden drin bildet. Spamijd) Hhaite jie
fdhon allein jhreiben Tonmen; aber da jave die
avme Tante Enuma {ibel dran gewejerr, und bie
oielen Hunbert Leferlein vonr gelben Hejtden hatten
ein fpanifd) gedructtes Brieflein wahrideinlid) aud
nicht verftanden. Davum Haben mwiv Bertha’s



Wama fogar nod) gedantt fie’s Helfen, weikt im
Heitli felber, :

Romeanshorn, Paula Reller. Gueven gejdeidten
Puvel midte tch aud) fehen; mupt ihn einmal mit=
bringen! G fonnte dann eine luftige Kunjtoovz
ftellung geben vov einemt 3ahlveichen jungen Publiz
fum. Wenn Du mit der Eijenbabhn Herbampfit,
oann fiehjt Du eine grofe, gevade Strafe nad) der
veformivfen RKivdhe und dem Biarrhaus, bdas wie
ein ©dlogden ausjieht; bdieje Strae bhat eine
Abzweigung nady ved)ts, und die Jweigftrake fithrt
nad) dem Rindevgarten, bden alle Kinder wiffen,
und ben man leidht findet, weil er aus vothen
Stetrten gebaut ijt und nur ein Stokwert hat.
Da bejud)’ mid), wenn Du wiever nad) Rovjdad
fommit, denn Dein {dhones Brieflein hat mid) fehr
gefreut.

Rohrbadaraben. Marie Sommer. Was fiie
awet newe Viujithefte hat Div denn die liehe Mama
gefauft? ebjt Du flethig und jpielft jdhon vedht
aud vollen Fingern? — Sjt die Laube jelit mwieder
Hevgejtellt, bdie eudy der Sturm zevivitmmert Hat,
und der Bavvy wieder gejund ?

Syaffhanlen, Viavie Habidt. Bijt Du 's Ma=
vieli Habidht, Ronudifors? GewiR, denn jonit
fenne idh ja mur die Iwillinge Vavie und Mavtha
von Mauvermeijters ! Aber dad fleine, dice, luftige
Mavielt ,fitg und fugelvund” Habe i nodh gang,
gnny gut tm Sinn und imuter [ieb behalten, und
weif nod) jein Plasden im Kindevgarten, und fein
Kletddhen und fetne Spradhe, und jeht fan id)’s
nidht fajjen, nod glauben, daf es jo einen jdhinen,
fliefenden Vrief qefdrieben Hhat, Dvum mui idh
nod) einen haben, gur frohen NMeberzeugung!

Srpaffonfen, Armin Stahel. Wie bheifit
Deine Schmwefter? Und wie alt ift fie? &3 freut
midy, daf dad DHejtli ein jo fejt eingebiivgerter
Gaft bet eud) ift, und id) roeiR jeht bdie Haus:
thitve, i weldhe die ,Frauen-Rettung” alle Sams-
tage jdhlitpit! Dued) die Vorftadt ging ja vor
alten Reiten mein Sdhulmeg ind Oberhaus, wiv
wofuten damald tm Fuladerbitegli. Wir Hiatten
alio gefdhwind Unterhaltung, wenn wir emmal
aujantnientamen!

Haolothwrn, Ostar Bregger. Gleichit Du envem
Otto? Gelt, wemu diefes Heftchen ju eud) fommt,
ijt es gerade ein Jahr feit jemem furdptbav trau-
rigen Tage! [eben 6. Apvil werde idh davan bden=
fen, fo fang tdh lebel Gut und evfreulid iji’s,
baf Du it hajt zu des Bapas Sejchait, und daf
er fidh fo frewen Fann an Deinen Fortjdritten,
Gritg’ miv Dein Sdymejterlein !

Bad Geewen, Walburga Veeler. Sdon fo
oft hatt’ tch an nweine Seewener-Sdretberlein ge-
dadt, bejonders an die tleine ober dod) junge Dul=
devin, gewif, fo oft. Drum jind miv die neuen
Briefe liche Gritge, und id) bin jo froh, dap es
Div jebt doch bejfer geht und die fitechterlichen
Sdymerzen vovitber jind, Gottlod! G5 freut mid),
‘daf Du fo gerne liefeft. Kennjt Du , Sympathieen
und Antipathieen 2” Wenn nidt, jo [dide id
Div dad Bitchletn 3um Yefen, es wird Didy fejfeln !
— Johanna Beeler. Hajt Du MViacbeth vorher
gelefen, bevor Du Dad Tvauerfpiel bejudht Hajt ?
Mt wem jpielit Du vievhandig? Jbv Habt jpit
Eramen, exft im Mai, wenn itberall die Sdulen
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nad) bem Frithlings-Ansjdhnaufen wieder beghwnen ?
Nt Dein Bruber Jofeph jenst wicder gany wohl?
— Suliana Beeler. Du Hajt ja herelih und in
wrveuden gelebt biejen Fajdhing. Weldjes Theater=
ftitct hat Div am beften gefallen? Lernjt Du nidt
Stalienifd) 2 Jch meine, jo in der Nihe vom grofen
Yod) war’ die Herelihe Sprade fajt anjtectend,
und ihr Hotelfinder miigt gewil fpradfundig
werden? -— Kavoline Beeler. Du willit BVioline
lernen, Sohanna RKlavier und Juliona Rither?
Alle Dret modht’ idh gevn hoven! Und jehen midht’
id) eucen Naben, dev jekt jtatt Des avmen ver:
favrtenr Himdleins eurve Kuvgweil {jt! Das Uns
glitd mit dem Ami hat midh gany traurig gemadt.
— Marie Beeler. Hajt Du jHon Sdhlittjhuhlaufen
gefernt? RKRann’s unjeve Marie Ctter aud)? Deine
herelichen Saden vom Klaud und EChrifttindlein
haben miv nod) jelber Freude gemadt, fowie itber-
haupt Dein netted Brieflein miv fehr lieb ijt!

i, @Whorles (Nordamerita.)

MWir winfen Div einen Hevylichen Grup iiber’s
I¥affevlein yu! Gut, daf das Heftlt Didh) gefunden
hat, jonjt mithten wiv ja nidhis von Div! Und
bas ware jdhade, denn alle die Schreiberlein, die
weit, weit jort wohuen, find Lieblinge der jungen
Welt in der Schweis, und viele, niele Kinder lajjen
fhrell ihre Gedbanten zu eud) fliegen, alfo jebt
auch 3 den Pajtovstindern i St. Chavled! nd
wiv modyten nod) viel von Dir wiffen!

Anterfraf, Arthi Kielholz. Sit ener goldhaarigs
Hermannli mun wieder gejund ? Dasd hoff’ id) hers=
Tich, denn 5 wire dodh Jehu traurig gewefen, wenn
thr den herzigen Bub mit jammt aller Avbett, Lieb’
und Wiithe, die ihv jhon an thn gewenbdet Habt,
nun hittet i ein frithesd Grab fegen mitjlen! Wie
flott Du Nathiel gqeldst hafjt — alle vichtig biS auf
Deinen fitrzeften Tag. Die Wiung Heipt: An bdev
Fajtnadt 1)t e3 vovaudfidilidy den gqangen Tag
Jfaft NWadht?’, — RKarl Thut. Das ijt ein Brief
von einem [ieben titchtigen Jungen, der frithzeitig
weify, dap die Jugendjabhre gut angemendet werden
mitjfen, wenn man ein braudbaver Menjd werden
will. Und dad Hhajt Du feft im Sinn, dba Du fo
feith auf eigene e gejtellt wivit, qelt? — Midelt
RKielholz. Fn diejem Fahr hHajt Du einen Sieben=
neilen=Fovtfdhritt gemadt tm Sdreiben, und in
den Handarbetten gewif aud)l Dein evjtes Brief-
lein bleibt aber wohlverforgt bet mic; das3 ijt miv
halt aud) lieh! Wie geht’s auch dev lieben WMama #

Anterhollow, Reinhard Meier. Meinen Gruf
und Handjchlag dem neuen Freund! Ja, WVeujiter
und Turner, die pajjen gut ujonumen — wegen
jtranmemt Tatt und frohem Sang und Klang.
Guer Tritppdhen dort madht miv {dhon von LWeitem
Hreude. Hoffentlih fommen nod) mehr Bervidhte

.aud bem Turnecland.

Mrattwil, Hummelwald. Grnjt Notad). Dasd
ift jels en luftige Brief vo Div, en grofe ; di H’halt
i aber au uf! Dig Bersli vom Salzjali a 0’ Hod-=
stglitt fern” © gfdmwind uswendig! Wiein, i han
emol an ¢ Hod)zig au jo dppid geh, e jilberigs
Wagelt und zwet NoRl, aber das Wageli ijt e
Galyz und Bfefrerbithsli git. Denn han t au fo
nabis deyue d'dichtet, aber leiber han:is wvergejje,
fuft that 18 Div ujjdhribe! — Klava Rotad). Weikt
Du was, wenn Du jeit fleifig fortfahrit mit Brieflt
jhretben, jo follft Du '8 nadjte Jabr ein extva



Sedichtlein Haben um Wujjagen am Sranten !
S¢h bebalte alfo die Marte jest jdhon davauf hin |
Hat Deine Freundin in Staad wohl das gelbe
Hejtlein audh?  [n mweldhem Haufe wohnt jie?
Dann jude id) fte und erzahle ihr, wie trew und
Hold Du thre verbliehen!

MWinterthur. Couife emiSegger. Haft Du
wohl das gleiche Gijenbabhnjpiel wie wiv, mit den
Billets 3. B. von Sion nad) Rorjdhad), mit den
Rarten vom durdygebrannten Gefell und von den
vervitckten Englandern, welde jidh auf der Sdwei=
jerveife nidit begegnen wollen? Dasd wiirde mid)
jebr frewem, Ddenn id) witgte dann, an wen Du
bei der Station Norfdhad) fchnell dentji!

Wiilflingen. Martha Benz. Grad fo ein
liebes, [ujtiges Magdlein, wie Du bift, fonnte id)
braudjen: Bei uns onnteft Du wacter Stuben
wifchert und vielmal auj die WVoft fpringen mit
grofen Briefen fite -ven Drucpapa. Wajjer holen
mitgtejt Du nidht, das fommt von felbjt in bie
Ritdhe, aber aujraumen, ja da Eonnten 3wei jo
flinfe, gejdhictte Handlein fidh den gangen Tag vith-
ven.  Und dann thiaten wir am Abend miteinans
ver 3'Ttacht fochen und Sdhuhe puhen, und dann
fingen und jpielen und lujtig fein, gelt?

Jiividy, Nelly Fiery. Wie freut mid) Deine
[ebhafte Privatforvejpondeny mit unjerm Arnmydhen!
Shv evjtes Briefden an Did) habe id) aber aud
vom Theettfdhchen weg unvevzitglich auj die Pojt
getragen! Und im Heftli haft Du jest wohl vedyt
fiegesfroh Deine Antwort gefucdht auf zwei jo liebe
Briefdhen! Deine vielen jdhonen Srinnerungen an
bie theuve Grofmama, wie jie Div jonjt ’8 Dfter=
hasdhen Deveitete, im  Herbjt RKRartojfelfeuevdhen
madhte filr Dich, wie fie jonjt tnumer bet Veinem
Ghriftbaum war, wie fie Dir Freuden gemadyt
auf alfe TWeife, in Eranten-Tagen an Detnem Bett=
den jaf und Did) Hegte und pilegte und evziehen
half — o Dad warv o lieb sum Lejen! Diefe Gr=
innerungen jind jest wie fraute Sterne am Him=
mel Deiner Kindheit und leudpten Div Dein gan=
3e8 Yeben lang, ja evjt vecdht glingend, wenn Du
grof fein wirft! Und Deine vielen fFreuden bdev
Kindheit, womit Deine lieben Cliern Did) umge:
ben, find aud) foldhe Sterne! Abev jebt find jie
Dir nod) jo nahe, dap Du faum dran dentft; erjt
wenn bie Jugendgeit entilieht, wirft Du mit Sehi=
fudht davan uriid Denfen. Drum fdreibe Du
nur ofne atles anftrengende Nadydenten in Dein
Tagebud), wie jeder Tag audgefitllt war; gerade
was Dir Freundlides zu Theil wird von Veinen
@Eltern, was Du lernjt, mad Du fiehft, als ob
Du’s bem Tagebud) erziahlen wirbefi. Died Biidy=
fein wird Div jpater eine unendlide Freude feinm,
ald ein greifbaves Stitd Deiner jdhonen Kindheit.
Graihle Deinem Tagebud), was fir fojtbare Mav=
ferr Du befitieft, wad Du fite Bitdher und Spiele,
wad Du fite Freundinnen bhajt — wad Viv an
Andern gefallt und was die Lehrer etwa ju Div
jagen. O weigt Du, mid) veut e8, dak idh) und
jo viel taujend WMenjdhen nidt, jeit fie jdhreiben
tomnew, ihv Leben aufgefdrieben Haben! Man
wilcbe mehr draug lernen ald aud allen Bitchern !
Jun hajt Du einen groffen Buief, der gilt Halt
fite gmwet!
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Jiivid, Wartha Sojdh. Gratulive yum Sdhoe=
jtevlein — was gdbe das wobhl fliv ein niedliches
Gppsportraitlt? MWie brav, daf Du {don in der
Haushaltung Hilijt und daf Dir die ShHulaufgaben
e Freude jind, o ein titdhtiges Todterlein davf
man jdon ntodelliven!

Jividy. Otto Vrejin. Wann ift Div denn
das liebe Sdywejterlein geftorben? Jebit bijt D u
gewif der WMama thr Tvojt, gelt? Und es freut
mid) vedht, dbaf Du ihr jdHon eine fleine ,vedhte
Hand” fein fannjt, dap jte Did) alle Augenblide
braudyt und vuft, damit fie nidht fo oiel von der
Arbeit weggehen mup. [ modte- gerne jehen,
mas fie immer Sdhones jdajft!

Jirid). Clja ©pithler. Gritg Gott, liebes
Eljelein, meinjt etwa, id) hatte eine jo lange Ge-
danfenpauje gemadt wie Du? DVas onnt’ id
fdon nidht wegen Deiner lieben Mama, die miv
unvergeplidh i)t vom Rehrz und MWanderjahr in
Thitvingen, vom ©dymizevzimmrerli im lieben JIn=
jtitut, von vielen vielen gemeinjamen Grlebnijfen,
von ithrem eigenen, munverbar poejievollen Eltern=
Haufe {)er. Mnd drum, Ela, freut mid) jedes
Beridhtlein von eud), und bdas Hejtli wird Div
audh) in die Gnge jolgen, bdann jtehjt Du neben
Quija und Bertha Ndgeli, fitr dbie Du Didh jdhon
jo lebhaft tnteveffivit! RLuija ift Halt alter als Du
und Bertha jiinger, dodh lernt ihr eud) gewif
gleichoofhl fennen. Jdh modyte o gern wifjen, wie
Du ausiiehjt und Dein herziges Schwejterlein Grita.
nd oiel Gritfe aud) an Weama und Tante Hedwig!

Biivid, Mavte Faller. Vei Deinen Eleinen
Bettern Pauli und Claude — bdent, bda hab’ idh
jo felber gewobnut frither, und viel viel fFreude
%et)abt mit den beiben Bitblein, wund behalte das

tebe Haug in gutenm Anbenfen — aud) das ,Buit=
perfein” in Genual Und dvum. freut midh der
Brief vom wohlbefannten Iircibash gar Herylich,
und i) behalte Div jest immer ein GhHotoladli,
biz Du midh) mit Paul bejuchjt, baf Du aufer
ber neapolitanijdhen Chofolabe-Tante aud) mnody
eine Rovjdader Chofolade:Tante hajt. Hat Div
Claudelt auch {don gejdhrieben, jeit er in Lyorn ijt 2
Sd) vergejje thn nie. :

Siivid-Aenmiinfrer, Bevthy Stoctar. G was
filv ein fleifiged Bienlein Du bift, wie mitfjer
Did) Deine vielen Arbeiten jreuen, o oft Du fie
anfiehjt! Das Walen muf aud) ein grofes Bev-
gnitgen fjein, i) miodte e aud) Ednnen, dann
witrbe ich Bilddhen malen zu den Sejchichten tm
Heftlein. Wie geht e3 Deiner lieben Mama?

Jiividy - Geeefeld - Riesbady, Klova Schudt.
Da habt thr gewif den Jahrestag dantbar ge-
feiert von EGfa’s glitctlich gewenbdeter Rrifis? Bijt
Du jelt aud) wieder gejund und munter? Dein
Brieflein ijt wenigjtens mit jo behaglicher NRube,
Sorvgfalt und Sauberfeit gejdrieben, daf es eine
Quft gum Lefen ift! Biel hevzlihe Gritge! —
Alwina Sdudt. Wo ijt der Sdhwdbrig? Hat
Div der Aufenthalt qut gethan? I wollte, idh
hatte audy eime Hamburger Tante, die mitfte mic
alled Mogliche exzdhlen! IWie geht’s dem Eleinen
Sdwefterden 2 — Wietne Abveffe tft gang einfad s
Gmma Frei, Rorjdad.

: Jedaltion: Gmuma Fret in Rovidad, ;
Drud und Berlag der M. Kilin’fdhen Budhdbruderet in St. Gallen,

hauln i A bt {
AR e 2 il (oo 5 P




Der Verlag der Schweizer Frauen-Zeitung
- (M. Kilin’sche Buchdruckerei in St. Gallen)

empfiehlt als willkommene Greschenke fiir liebe Angehorige in der Heimat
und in der Fremde:

D. ' S h ' F ; Z -t (( Blitter fir den h#uslichen

- Kreis, Organ fiir die Inter-
le b C Welzer Pa‘uen el ung essen der Frauenwelt. Hr-
scheint wochentlich einmal und kostet sammt der illustrirten Beilage ,,Fiix
die ]unge Weltss franko durch die ganze Schweiz vierteljihrlich blos
Fr. 1. 50, in’s Auqland (Porto inbegriffen) Fr. 2. 20.

Complete Jahrginge 1888 v. 1880  Sctireibmaterialion
der ,,Schweizer Frauen-Zeitung*, Gratulationskarten, Bilder
in schonem E\iuband mit Silberdruck Bilderbiicher und stets neue
a Fr. 7. —. 7 SpIi’elef
T o i ' ‘ arfiimerien
.Fiir die junge Welt “Bilderbogen cfc. cic,
- reich illustrirte Jugendschrift in 12 Heften, empfiehlt
gebunden mit Golddruek a Pr. 2. —. | . Hungelbuhler — M. Gallen.

% Zum Golomen YOI Bllderbogen Bllderbuchern Karten Mustern €

Flissige Jlluminir-Farben

| assortirt in 10 Flacons in eleganter, solider Schaehtel mit Doppelpins-el. .

Preis per Schachtel bei uns in St. Gallen Fr. 3. b0.
Gegen Einsendung von Fr. 8. 95 in Briefmarken [ranko in der ganzen Schweiz,
Leer gewordene Flacons werden a 20 Cts. wieder gefiillt.

- BN Tinten- und Farben-Fabrik & |

o) Brunnschweiler & Soh, St Gallen &3

Prﬁmlrt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Paris 1878 und 1881, Ziirich 1883 :
Ll B S S A e L s e R R R T B R R G SR R N P

Universal-Kinderpult fir Hausaufgaben.

Nach Belieben am Familientisch oder an der Wand leicht und rasch

B zu befestigen, auch als Stehpult oder auf den Tisch gelegt als Lesepult

dienend, leicht wechselbar am einen oder andern Ort zu gebrauchen; beil

Nichtgebrauch ganz wenig Platz erforderlich. Sorgfiltig gearbeitet, gut
lakirt. Pultfliche 65/40 cm.; Neigung 7 em.; Vorrath vorhanden.

Preis Fr. 7. 80 franko in der ganzen Schweiz per Postnachnahme.

§ —- Prospects fiber Jlluminir-Farben und Kinderpulte gratis und franko. -«— &




	Für die junge Welt : illustrirte Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung

